
Kleine Mitteilungen.
Zur Vision des enedi 1a Ü 35)

edesma WEeNN WITr In der Lebensbeschreibung des Bene-
dikt, die WIr dem Gregor verdanken, das 35 Kapitel ESsEN,
Ireuen WIr uns VON dem anziehenden Bericht über die
Vision des aters, in der 61 die Welt in einem einzigen
Lichtstra VOT sich und die eele se1InNES Freundes Germanus, des
ISCHATS VON Capua, zum Himmel emporsteigen sah (ijerne Strebtien
WIr Iür die Erzählung wI1e auch für FEinzelheiten eın tieleres
Verständnis Wir suchen er nach Analogien und finden
solche In überraschender in der hellenistischen ystik Fın
kurzer Hinweis darauf wird NIC unwillkommen seiInN. Wer sich
SZCHNAaAUECT unterrichten will, den verweisen WITFr aul Joseph
10 Die Lehren des Hermes ] rismegistos, eiträge ZUT Ge-
Schıchtfte der Philosophie des Mittelalters, herausgegeben VON
Klemens Bäumker, Bd 211 DA Münster 1914, besonders 367
bis Z und die dort angegebene Literatur

Der Heilige steht In tieier acC Al Fenster se1ines K
zimmers und etife Was Gregor NIC ang1bt, können WIr Xıs
ELZanzen. der einsame etier hat seine Augen dem sternen-
iunkelnden Himmel des Südens erhoben, die Pracht der Giestirne
hat ihn 7141 Lobe (iottes angeregt.

Aus dem Orient, aus den 1 empeln abylons WAar der Cie-
an nach Westen in die hellenistisch-römische gedrungen,
daß die etrachtung der (ijestirne Z Beschauung (iottes wird.
Fır hatte gyezündet und we1ılıte Verbreitung gyeiunden, besonders
nachdem Br sich nıt stoisch-platonischer Lehre verbunden
Die 6OIe; die ja selbst VOIN Aetherhöhen herabgestiegen 1ST, die
eın un des y Ööttlichen Feuers ISt; fühlt sich bei Betrachtung
der Himmelskörper mächtig aANZCZOZEN, orthin zurückzukehren;
sie wird emporgetragen untier den Heigen der Sterne und schaut
Nun VOIN oben In seliger au auft die Erde und das eltall hinab
Sie äßt den Leib unten aul der Erde und vereinigt sich mit üder
el

Fın Daarl Stellen moögen das erläutern. Aus den hermetischen
Schrifiten 1st 0ODAal0os 194, FE VON der sternen-
un die ede ist ınd dann weiter €1 ‚„ Wer darın wohl DeE-
wandert IST, ann ott yeISTIg erfassen, 1a, kühn gyesprochen, ihn
mıiıt Augen sehen und in dieser au selig werden. Freilich ıst

unmöglich, 1 Körper dazu gelangen. Man mMuß ijedoch die
23*
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eele üben, amı sie, s1e einmal dorthin kommt, WO jene
au WIN. den Weg NIC verifehle  .6 Der Jude Philon,
dessen ystik VOIL den Vätern vielfach benützt und besonders
ufe den Ambrosius INs Abendland verpilanzt wurde, pricht
sich in einer begeisterten Stelle Aaus (de ODINCIO mundi 701
„Der e1Is erhebt sich aut Flügeln, betrachtet das Luitreich und
dessen Eigenschaiten, SCAHWINSZ sich aul ZU Aether, nımmt JTeil

Umschwung des Himmels und dem Keigentanz der anetien
und Fixsterne; der 1e ZUT eishel olgend,; äßt G1 es SINN-
TG Wesen hinter sich und strebt dem geistigen. Von den
sinnlichen Dingen hienieden s1e er dort oben die V-OFri und
rbılder in ihrer überschwenglichen Schönheit, und in einer
nüchternen Irunkenhei gerä ET In heilige Entzückung w1e die
Korybanten Von einer Sehnsucht und einer besseren
1e ergriffien, erhebt er sich ZU OCHSiIenN gyeistigen Himmels-
yewölbe und 1 VOTI den Ton des yroßen Königs.“ Aut fO1SCH-
Dlatonıische ystik und deren Mauptvertreter Poseidonios VON

Apamela gyeht auch der VON Cicero überlieferte AAFTraum des
Scipio“ zurück, AaUus dem WIr einige atze Tür uUuNser'n WweC AUS-
en SCIpIO S1e seinen großen Voriahren Aifricanus, der de
excelso ei pleno stellarum inlustri et claro quodam 10C0 ihm die
Erde und die Welt zeigt en, die sich un das Vaterland VeOe1I-
1en yemacht, ist ein olcher Sitz 1m Himmel ereiıtel,; SIEe
der WIgKel yenießen. Von dort AaUus sehen s1e den „ Tem des
Universums und in dessen die uge gylobus) der Erde,
die die (ijestirne In wunderbarer Schnelligkeit hre Kreise ziehen.
Kundherum sich die weißleuchte und lammende ilch-
straße; dort wohnen die Seligen ewaltig gyroß erscheinen dort
die Sterne, die dem Menschen aut der Erde eın vorkommen;
„die Erde aber erschien giße ein, daß ich mich uUNSeICS mpe-
Fr1ums, das VON ihr AUr einen un umitaßht, schämte‘‘. Der
außerste RKing der Welt ist die el selbst Sie umschließt das

Weltsystem, das UTr die Sphärenmusik seine Harmonie
kundtut Wer HUn lernen will, das Tdıiısche in seiner Kleinheit
verachten, der moge immer das Himmlische beschauen. Dieser
Gedanke ) B klar hervor auch bei Seneca Nat quaest. prae

Die eele „SCHWEeEI zwischen den Gestirnen“‘ und „Sagt
sich: das ist also der un 19808| den sich die Völker miıt Feuer
und Schwert streiten '£6

Zur vollen Anschauung ann der ensch, w1e 7B die oben
aus 0ODAal0s angefiührte Stelle CIHV erst nach dem Tode g -
langen. St enedıi S16 die eele des (jermanus ZU 1Im-
mel emporsteigen. Wir NUusSsen nach dem bisher Betrachteten
iolgendermaßen übersetzen: ‚CI sah die eele in ieurigen
uge VOIl Engeln AAr Himmel yeiragen werden‘“. IC eiwa
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die eele 1st In einer jeurigen ugel, sondern das Ereignisvollzieht sich iın der gyroben uge des Universums. Die OIl
Körper vollständig eirelite eele steigt emDor dem äaußersten
Kreis, dem O& LODES Caclestis; ott

der vielmehr, S1e wird VON Engeln getiragen. uch das
machen unNns hellenistfische Vorbilder deutlicher, die uNns zugleich
einen Anhalt alur bieten, w1e sich etiwa das Bild VOT die Dhan-
asle St Benedikts tellte ichten sich OCcCN die Phantasie-
bilder der Visionen nach dem, Was den eiligen in ihrem en
geläufig War St ened1i sicher IN Rom Darstellungen der
Kaiserapotheose yesehen. ıne solche beiand sich Fuße der
Antoninussäule und wird 16(z ım Gilardino Pigna des ati-
ans autbewahrt bequem zugänglich bei endlan  9 e-
nistisch-römische Kultur, aie in Gjenius schwing sich
auf mächtigen Flügeln OF, zwıischen selinen Fittichen ag DE
das apotheosierte Kaiserpaar, Antoninus und Faustina, den
Sternen Die Situation ist angedeutet *ELE den lagernden
Campus Martius und die sitzende Roma, die zurückbleiben In
der linken and rägz der CGienius den Mimmelsglobus der also
hier N1ICcC das Bild umgibt) Inıt dem oroskop der Kon-
sekrationsstunde.

Es 1St auiffallend, daß In dem eigentlichen Bericht über die
Vision VON der Anschauung (iottes nicht gyesprochen wird. Das
geschieht In der VOIN Gregor aut Bitten des Petrus beigefügten
Erklärung, die eigentlich erst dem Ganzen eine spezilisch CHTIST:
1C Ausdeutung Xibt Das AC. In dem enedi die erhabene
Vision schaut,; ist das IC (iottes ott ist das erste Obiekt der
geilstigen Beschauung; In ihm wird die Weltharmonie yesehen.
Hier en WIr den Unterschied VON der hellenistischen vVstik,
In der die Welt, TE als o  IC betrachtet, HMauptgegenstand
der Vision ist und die eele In dieser Anschauung siıch als YOLL-
1CH und mit ott vereinigt Die CNArıistiliche vstik kennt
nur einen reıin transzendenten ott Trotzdem ylaube ICI daß die
Lehren der hellenistischen vystik unNns den Bericht über die Be-
gnadigung St Benedikts besser verstehen lassen.

Unser kleiner Versuch moOoge zugleich eine AÄAnregung se1In,
die ita S Benedicti des hl Gregor (ir mehr, als bisher g-
schehen, aut hre Quellen und Motive hin untersuchen. Das
würde VOTL em den Vorteil aben, daß sich €l klar heraus-
tellen würde, Was In der ita Tür ein Charakterbild des hl ArZ-
vaters sich verwerten äßt Vielleicht würde vieles Nnur noch
einen allzemeinen Wert behalten, die persönlichen unmittelbaren
Einblick In den e1Is des Heiligen gygewährenden Züge sich m1n-
dern: und WIT würden amı Un nachdrücklicher aut die

ers hingeführt als die zuverlässigste Führerin ZUIN (Gjeiste
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St Benedikts Das entspricht la auch Sallz dem Wunsche und
der eisung seines Biographen, der IN dem den Bericht üiber
die Vision sich anschließenden Kapitel sagt „ Will ijemand einen
Charakter und seine Lebensiührung tieier kennen lernen, ann.
G1 in seiner ege seine Lehranschauungen finden und daraus
auft seıin en schließen); denn als eın Heiliger konnte ]B nicht
anders lehren, als GL und NIC anders eben, als A ehrte)““

)do a.sSe

Wie vor undert Jahren eın Cisterzienser Yür die Lehrkanzel
der rationellen Landwirtschaft Prüfung ablegte.

ach Auihebung der SO< (Gijeneralseminarien des Kaisers
0Sse I1 machte die n.-0O Landesregierung In einem die | 5
schö{e, Ordens- und Klosterober yerichteten irKular VO
23 August bekannt, Was Seine alesta Kaiser Leopold IL

Einrichtung der theologischen Lehranstalten 1n den
bischö{ilichen Seminarien, ırten und Ostern ZUTL allzgemeinen
Kichtschnur und nähern eisung für alle festzusetzen NOL-
wendig eiunden Diese HCS endung in der Studien-
ordnung wollte auch der Abt on W -W
Marian I1 Reutter. (1790—1805), ein großer Freund jeder Wissen-
schafit, N1IC ungenützt vorübergehen lassen und er sich ın
einem Moigesuche 31 August die Erlaubnis, in seinem
Stiite ein theologisches Studium errichten dürien Das Gesuch
wurde aut Dekret der nN.- Regierung ()ktober 1796 be-
Wlg

Die ijunge Anstalt rıstetie aber NUur eın sehr kurzes Dasein.
Abt Marian konnte s1ie NıIC weiter auirec erhalten, da 1
Stiite damals NIC bloß gygehörigen achwuchs, sondern ınS-
besondere auch geprülten Lehrkräiten mangelte Bereits 198
finden WITr sieben CTIKEL wieder In den theologischen Studien

der Wiener Universitä Theodor ra Warlr ihr Präiekt
und Korrepetitor.* Und blieben die jungen Theologen des
Stiites DIs Z Sommersemester des Jahres 802 der Alma nater
Vindobonensis anvertraut Dieses Jahr bildet iedoch einen
Wendepunkt 1mM theologischen udıum der Cisterzienser Nieder-
Österreichs.

Als auch Kaiser Franz m vaterlıchen Zutrauen, das i} der
Regulargeistlichkeit schenken schien, den Stiitsoberen die Be-
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